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Interpellationstext 
 
Anhaltende Hitzewellen gehören infolge des Klimawandels zur neuen Realität. Messungen in 
Schweizer Schulzimmern zeigen, dass die Temperaturen in schlecht gedämmten oder ungünstig 
ausgerichteten Gebäuden auf über 35° C ansteigen können. Dies beeinträchtigt die Konzentrati-
onsfähigkeit und die Gesundheit von Schülerinnen, Schülern und Lehrpersonen erheblich. Gemäss 
Studien lässt die Konzentration ab 25° C Raumtemperatur stark nach, bei mehr als 30° C können 
Lerninhalte kaum noch vermittelt werden: Die erforderliche Leistung kann nicht mehr erbracht wer-
den. 
«Hitzefrei» ist seit 2003 in der Schweiz abgeschafft. Früher galt ein Grenzwert von 26° C als Richt-
wert für Hitzeschutzmassnahmen. Heute fehlt eine einheitliche gesetzliche Regelung für Schul-
räume vollständig. Der Dachverband Lehrerinnen und Lehrer Schweiz (LCH) fordert in seinem Po-
sitionspapier «Zu heiss zum Lernen» (Mai 2026) verbindliche Grenzwerte — bisher ohne Ergebnis. 
Bezeichnend ist dabei: Das Staatssekretariat für Wirtschaft (SECO) empfiehlt für Büroarbeitsplätze 
bereits heute eine maximale Raumtemperatur von 26° C. Dass für Schulkinder kein vergleichbarer 
Schutzstandard gilt, ist sachlich nicht begründbar. 
Kurzfristige Behelfslösungen wie mobile Klimageräte scheitern an brand- und sicherheitsrechtli-
chen Vorschriften. Nachhaltige Abhilfe erfordert fest installierte, bauliche und gebäudetechnische 
Massnahmen, wie etwa Klimaanlagen, Nachtlüftungssysteme oder Deckenventilatoren. Die Schul-
bauten liegen in der Zuständigkeit der Stadt Grenchen. Die SP-Fraktion fragt sich, ob die Stadtver-
waltung die Situation in den Grenchner Schulen kennt und was sie bisher konkret unternommen 
hat. 
 
Die Unterzeichnende ersucht die Stadtverwaltung um die Beantwortung der folgenden Fragen:  
 
1. Kennt die Stadtverwaltung die thermische Situation in den Grenchner Schulgebäuden und 

Turnhallen? Wurden die Raumtemperaturen in den letzten Jahren systematisch erfasst? 
2. Hat die Stadtverwaltung bisher Massnahmen zum Hitzeschutz in Schulgebäuden ergriffen oder 

geplant? Wenn ja, welche? 
3. Welche Schulgebäude sind nach Einschätzung der Stadtverwaltung am stärksten von Überhit-

zung betroffen, und besteht dort akuter Handlungsbedarf? 
4. Welche baulichen und gebäudetechnischen Massnahmen zieht die Stadtverwaltung in Betracht 

(z.B. fest installierte Klimaanlagen, Nachtlüftungssysteme, mechanische Lüftung) und nach 
welchen Kriterien werden diese priorisiert? 

5. Mit welchen Kosten rechnet die Stadtverwaltung, und sind entsprechende Mittel im Budget 
oder in der Investitionsplanung vorgesehen? Werden Fördergelder in Betracht gezogen? 

6. In welchem Zeitrahmen ist mit konkreten Massnahmen zu rechnen? 
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